
Besprechungen
De eccles1ıa. Beiträge ZZA 0U Konstitution „UÜber die Kiırche“ des zweıten atl-
kanischen Konzıils Hrsg. VO  > BARAUNA OKFM, deutsche Ausgabe besorgt
V  - erhnNnartz un Vorgrimler. and 629 S” Jl and 604
Tre1bur. un:! Frankfifurt a / 1966 erlag erder un! Verlag 0Se ne
15 98,—
Dıie Bedeuftfung der Konstitutilon über die SM verlan. einen theologischen Kom-
menzitar. Diıesem erlangen wiıll das vorliegende zweibändige Sammelwerk entspre-
chen, das allerdings mehr den harakter einer wissenscha{ftlichen „Einleitung“ zen
als den eines stirengen OommMentars. Die Bedeuiung dieser „Einleitung‘ wIrd schon
darın deutlıch, daß sS1e glel  zel1ltl in s1ieben Sprachen erscheınt un Fachtheologen
verschiedenster Läander un Konfessionen FADE Sprache kommen 1ä0t.
Die Au{fgabe dieser Besprechun kannn nıcht se1ln, die ematl der einzelnen Bel-
ra aufzugreifen un! diskutieren, vielmehr sol1l1 1n ihr der Inhalt des Gesamt-
werkes kurz ok1izzlert se1n, wobel d1ie nennenden Verfiassernamen die Bedeutiung
der einzelnen uUuIsaize verstan  ich machen.
Das zweibändige Werk leder sich ın drel elle. Nach einer Einführung VO  }

de ac bringt der Ga el ın s1ieben Beıtragen ESCHI!I:  LICHE
UN.  - HEOLOGISCHE RUNDLAGE. Er beschäftigt sich mM1 den Vorausseizungen
fur die eigentliche Auseinandersetizung un:! die Beweriung der Konstitution. Diese
WIrd 1mMm Rahmen der Erneuerungsbewegungen der eizten Jahrzehnte gestellt

KOouUusSsSseau OSB), ın ihrer Entstehungsges  ichte beleuchtet OFM),
ideenges  ıchtlich befifrachtet (Cn oeller), S die einzelnen Abstimmungen un:
eizten Anderungen hın untersuch Kloppenburg FM) un! 1n ihrem grund-
egenden 215 vorgestellt Grillmeiler SJ) Ferner werden die Vorausseizungen
des Selbstverständnisses der irche geprüfit Gonzalez Hernandez) und
nach dem theologıschen Verbindlichkeitsgrad der Konstitution geiragt KM)
Der ZW @IL Ee @ 0l greiit 1n Parallelitä den acht apiteln der Konstitution
DEn AU.  ME DE  H KON.  ON auf. Im ersten nı ehandeln
acht U1ISAiZe das „Myster1um der Kırche"“, un ‚War 1mM der Schri{ft Rigaux
FM), nach den VOIN ebrauchten Bildern erfaux), grundsätzlich (n TOL-

5B) un 1n seiner Beziehung ZU.  H— Dreifaltigkeit ilipon I] zeıigen die
1r! 1ın ihrem gottmenschlichen harakter (C  Jal ardına. ourne un als akra-
ment des Heiles mMulders SJ), 1ın ihrer Beziehung O Dupont SB)
un:! un Rahner SJ)
Der zweilite Ma interpretlier ın dreizehn Beiträgen „Das olk Gotites el
geht das eigentliche Selbstverständnis der 1r als das NEeUEe Gottesvolk

Semmelroth S5J), das Priıestertum der läubigen Bischof de me
die eilnahme Prophetenamt Christı Va  - eeuwen OFM), SOWI1eEe diıe
1r un das el artele SJ) Der hiler immer wieder befionie Gedanke
VO: allgemeıinen Priestertium, VO.  5 Einheit un usammengehörigkeıt er 1n der
1r! Zel sich auchn 1n den Aussagen über die gelistlichen Gnadengaben Schür-
mann), das Subsidiaritätsprinzip ın der 1r! Karrer), über Gesam  rche un
Eınze  iırche Neunheuser OSB) und SEeiz sich logisch TOrT 1ın den Bemerkungen
AT erhältnis zwıschen Israel un der iırche Baum OSA), 1n den Außerungen
über die N!  tkatholischen T1ısten un die irche Butler OSB), SOWI1Ee 1ın
den emerkungen uUubDer die, we das Evangelium noch nıcht empfangen en

Thils) un die mlssionarische eruIiun der JE überhaup (M.-J. Le Guillou OP)
Der dritte Johl (mit ihm beginnt der zweite an briıngt „Die hierar:  ische
TUuktiur der iırche“ ADa Sprache. Hıer He neben dem Kapıtel über das olk
Gotffes der chwerpunkt der Konstitution, Was sich auch ın den ZWO Beiträgen
dieses bschnittes spiege. S1e ehandeln den Dienst des hlıerarchischen mtes

Löhrer OSB) un die akramentalıität der 18  ofsweihe Gx Lecuyer Das
Hauptgewich S auf der biıschoöflichen Kollegi1alıität, auf ihrer theologischen Ent-
faltung KRatzinger), ihrer Beziehung ZU. Primat des Papstes OFM) un:!
ihren hor1izontalen spekten Groot) Sie wird autf ihre 1blischen rundlagen
hın untersuch: (St. Lyonnet SJ) un! 1ın ihre östlıche Ha)j)Jar), WwWI1e auch westlı
Tradition este. ejalfve SJ) Das Teilache Amt des Bischofs findet selNe
Darstellung ( Lecuyer D), WI1e auch dessen Forisetzung 1mM Priıesterstand

G1iblet) Folger!1  1g werden auch die ementTte einer Theologie des 1lakonates
gegeben Kervoorde OSB) un die Au{fgaben der Dıakone 1ın der 1r' VO.  5
eute genannt Winninger).
Der vlierte Ha nenn „Die Lalıen 1n der ırche“ un bringt ıne bes:!  reibende
Definition des Lalen Schillebeeckx OP) un! die durch ihn eschehen consecratlo
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mund1ı enu OP) Es geht seiline Mitarbeit Apnostolat der Hierarchie
KOoser FMM) un! se1in Verhälinis dieser GOozzinl).

Der Tuniffe Nı behandelt „Die allgemeine erufung AA Heiligkeit“ behandelt
S1e allgemein Labourdette @)5) und Spricht VO  5 Wesen un en AA  F Heilig-
keit (L Iparragulrre SJ), wobel die Schrift als Quelle er Wege un 1ıttel genannt
WIrd un! die evangelischen ate als Möglichkeit fur jeden erscheinen.
Der sechstie Nı nennt „Die Ordensleute ın der Kirche"“, naherhin das Ordens-
en 1n seinem Zeichencharakter Schulte OSB), die ellung der Ordensleute
1n der 1r! Danıiıelou SJ) un! ihre Bezıehung den 1S'  oIiIen Bischof

Huyghe)
Der siebente nı zel. „Die eschatologis iırche“ el WwIrd die Tatsache,
dal das eschatologische erstandnıs ın der Theologie wenig beheimatet 1st,
bereits darın ichtbar. daß hiler e1in einziger Beıtrag finden 1ST, un!| ‚WarLr über
den en  e1tll:  en harakter der pilgernden un! ihre Einheit mit der iımmlischen
I Molinari SJ)
Der achte D spriıcht VO.  - „Marla 1 Geheimnis Christı un der iırche“ un
bringt wel ufsätze, VO  } denen der 1ine Marıa ın den gesamten Heilsplan einordnet

arauna OFM) un der zweıte S1e als Urbild der iırche S1e alo SJ)
Der i endlich behandelt DIE KONSTEITUÜUTON AUS KUMENISCHER

un! stellt darın 1ne interessantfie Ergänzung un! Abrundung dieser „EIn-Jeitung“ 1n dle Konstiiıtutilion dar In ruhiger Sprache, die nıcht zuruückhaäal mi1t Bewun-
derung un! L.0D, Der auch die dem N!  tkatholiken bleibenden Einwände un
FYragen ausspricht, wIird hlıer das ernstiu: der Arbeit des Konzils beurteilt Der
katholisch-ökumenische Standpunkt Lambert OP) Detfont die NECUE Sicht der
1rche, die Orthodoxe Stellungnahme Archimandrıit Scrima), legt Gewicht aut den

der Konstitution greifbaren Übergang NZC implizi Geglaubten ZU. ausdrücklı
Überlegten un verwelst auf dle 1U geforder{fie praktische Verwirklichung, beson-
ers der Kollegialität Ähnliches g1i1lt auch IUr die Darlegung des anglıkanis  en
ND, Kelly), evangelisch-lutherischen (. Meinhold), reformierten Ott) un!
altkatholischen Standpunktes üppers
Nach einem chlußwort VO  ® NN ST Congar iindet sich eın Verzeichnis der Ver-
fasser, Cd1e Tast durchwegs der Ausarbeitung des Textes der Konstitutilon direkt
beteiligt G Eın kurzes Sachregister will die Kapılıtelüberschriften ergänzende
Hınweise auf parallele Stellen Dileten un erleichtert die Arbeit m1T diesem wertvol-
len OmMMEentTfar. Biısweilen auftretende Wiederholungen sSınd lästig, doch bel einer
solchen Gesamtdarstellung unvermeldlich, zumal diese „Einleitung“ verhälinismäßl.
asch erschien un! iıne gegenseltige ezugnahme der einzelnen Autforen
1LUFr beschränkt zuließ ahn

Dienst der n Studien ZUFLC eutigen Philosophie und Theologie. Wiener
elträge AA Theologie. and Hrsg. VO  ® der KATHOLISCHEN G1-

D  H UN:  H WIEN. Wiıen 1965 Verlag erder
4492 kart. 29,—
Das Besondere der vorliegenden Festschrift ist die Tatsache, daß ın in Professoreneiner einzigen e0. ihrem Bischof und irüheren ollegen ine ammIliun:wl1ssenschaftlicher UISaize widmen. Den einzelnen Abhandlungen geht ıne Ein-
schen Interessen un TDelten nennt, we. den Erzbischof un! ardına. auszeich-
führung VO  5 Ormann VOTIFaUS, welche die erstaunlich weıit gespannten eologi-
Nne  5 0 Die Festschrift selbst ist der 10 and der „Wiener eiträge AATheologie einer el  e die aul die nregung des Kardinals zurückgeht, un: somitniıicht IL: Anerkennung seiner w1ssenschaftlichen Arbeit, sondern selbst Ausdruckselner Interessen ist.
Die uIsafize Sind ocker ın vier GruDDEeN gegliedert. Grundsätzliche Fragen AUSPhi1ilosophie, un! Pasfioraltheologle gehen Thum, Johannes Mess-
MNEFT, Karl Hörmann, ichael Pfliegler,ntersuchung VO  5 Klostermann, Pa

Ferdinand Klostermann), aus denen die breite
finden wird; 1Ne Darlegung allerdings, storaltheologie eutife 49—108) Interesse

welche weniger bietet als Fragwürdig-keiten un! Notwendigkeiten aufzeigt,vorgestellte Au{iriß einer Pastora.  eolo
We. wohl VO  5 allen YTkannt werden. Der
gie ist her 1nNne Gesamttheologie, welche aufdie pastorale Spitze hinzielt, als eın wirklichbarer Oors  ag Es folgen vleruIsatze Aaus der Kxegese Walter KornLeld, TIiOo Sauermann, Johannes Kosnetter,(0)  ang eilner), VO  5 denen besonders Beilner, Neutestamentliche Theologie145—165) allgemeine ea  ung verdient. Die sechs Tbeiten aus der Kirchen-un Theologiegeschichte (Franz O1 Holl,; arl Binder, Leopold Len{finer,ose TIUZ; 0oSsSe Wodka) bleten VOTLT em Einblick iın die Gesichte der Wiener
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